
knapp daneben, ein anderes Kind korri-
giert: „Ministerpräsident!“ 

Gemeinsam wird besprochen, wie eine 
Wahl abläuft – was bedeutet „frei, gleich 
und geheim“? Warum geht immer nur 
eine Person in eine Wahlkabine, und wa-
rum ist die so ungemütlich und kahl? Sie 
sei immer wieder „baff, wie viel bei den 
Kindern hängen bleibt“, sagt Stockburger, 
nachdem sie den Wahlkampf eröffnet hat. 
Wird die Ganztagesschule einen Wipp-
Roller, einen Hangelpfad für die Slackline, 
ein Einrad oder einen Basketballkorb an-
schaffen? Vier Kindergruppen machen 
sich gemeinsam mit ihren Betreuern da-
ran, Argumente für das von ihnen vertre-
tene Spielgerät zu sammeln und sich pas-
sende Slogans zu überlegen. „Besser Ein-
rad als kein Rad!“, malt die entsprechende 
Gruppe auf ihr Plakat, Stichworte für die 
Wahlrede werden notiert. 

Und wer stellt sich als Politikerin oder 
Politiker vorne hin? In jeder Gruppe fin-
den sich nach kurzer Diskussion ein oder 
zwei Freiwillige für diese Aufgabe. Sie wer-
den aus der Verkleidungskiste mit Sakko, 
Krawatte, Perücke und Hut ausstaffiert. 
Nisa und Melina bekommen dabei einen 
Kicheranfall, ebenso wie vor der Kamera, 
als sie für das Wahlplakat fotografiert wer-
den. Laura, die sich für den Basketballkorb 

Wahlkampf macht Schule
Reichenbach: An der Ganztagesschule weht ein demokratischer Wind. Sogar eine echte Abstimmung gibt es.

D er Wahlkampf ist dieses Mal in 
Baden-Württemberg weitgehend 
ausgefallen. Aber nicht überall: 

In der Ganztagesschule in Reichenbach 
war die Landtagswahl die ganze Woche 
lang das Thema – inklusive eines heißen 
Wahlkampfs samt Abstimmung am Don-
nerstag. Es ist kein gespielter Wahlkampf, 
sondern ein echter: Die Kinder dürfen ent-
scheiden, welches von vier Spiel- und 
Sportgeräten die Ganztagesschule als 
nächstes anschaffen soll. Die Wahlurne, 
ein großer Karton, steht bereit. Aber zuerst 
ist Wahlkampf angesagt. Die drei Tage da-
vor haben die Kinder sich mit Baden-
Württemberg, mit dem Wahlsystem und 
mit Kinderrechten beschäftigt. Schließ-
lich ist die offene Ganztagesschule (GTS) 
eine Einrichtung des Kreisjugendrings, 
der politische Bildung für junge Men-
schen hochhält. Und man habe „die Er-
fahrung gemacht, dass man Kinder, auch 
Erstklässler schon, sehr gut an solche The-
men heranführen kann“, sagt GTS-Leite-
rin Elke Stockburger.

Was wohl auch an der spielerischen 
Vermittlung liegt: Da waren Bilderrätsel 
zu lösen, der Fernsehturm mit Lego nach-
zubauen oder schwäbische Mundart zu 

Von Karin Ait Atmane

Die Wahlurne ist blickdicht und gut verschlossen, wie in einem echten Wahllokal: Bei der Abstimmung geht es um die Anschaffung neuer Sportgeräte. Foto: Karin Ait Atmane

tionen erneuert. Eine neue Heizung soll 
künftig für umweltfreundliche Wärme 
sorgen. „Wir erneuern auch den Hallen -
boden, damit sich die Sportvereine und 
Schüler wieder wohlfühlen“, freut sich 
Marlon Bier. Die Corona-Pandemie und 
das Wetter sorgten immer wieder für 
Unterbrechungen bei der Sanierung. „Der 
ausgiebige Winter unterbrach die Arbei-
ten für einen Monat. Dazu kamen etliche 
coronabedingte Ausfälle bei den Hand-
werkern.“ Der Ortsbaumeister ist dennoch 
guter Dinge: „Wir liegen gut im Zeitplan 
und das Sportzentrum kann im Herbst 
dieses Jahres wieder eröffnet werden.“

Stromleitungen unter die Erde
Am benachbarten Kulturzentrum gab es 
für die Bauhofmitarbeiter unterdessen 
ebenfalls einiges zu tun. „Wir haben die 
Zeit der Schließung genutzt und den Par-
kettboden geschliffen.“ Weiter gab es di-
verse Malerarbeiten zu erledigen und der 
Sanitärbereich wurde saniert. Gebaggert 
wird derzeit in der Zinkstraße, wie Bier be-
richtet. „Wir entfernen die Stromdach-
ständer und verlegen die Zuleitungen über 
eine Länge von zwei Kilometern in den 
Boden.“ Dies diene der Versorgungssicher-
heit, sagt Ortsbaumeister Bier.

D rei Baustellen beschäftigen derzeit 
die Gemeinde  Baltmannsweiler. Die 

größte ist das Sportzentrum an der Baa-
cher Straße. Der Bau ist 40 Jahre alt und 
war in die Jahre gekommen. Als das Dach 
undicht wurde, nahm die Kommune das 
3,2 Millionen Euro teure Projekt in Angriff 
und beschloss, Fördermittel zu beantra-
gen, damit Vereine und Schulen weiterhin 
ihre sportlichen Aktivitäten ausüben kön-
nen. Dank bewilligter Fördermittel in Hö-
he von rund 850 000 Euro verringerte sich 
der Eigenanteil der Schurwaldgemeinde 
auf etwa 2,4 Millionen Euro.

Fotovoltaikanlage auf dem Dach
Seit Oktober 2020 sind die Bauarbeiten am 
Sportzentrum in vollem Gange, wie Orts-
baumeister Marlon Bier berichtet. „Es ist 
eine Komplettsanierung“, erläutert er. Das 
Sheddach – eine Sägezahn-Bauweise – 
wird erneuert, zudem ist die Installation 
einer Fotovoltaikanlage geplant. „Diese 
soll Strom für den Eigenbedarf des Sport-
zentrums produzieren, vornehmlich für 
die Beleuchtung und die Wärmepumpe“, 
sagt Bier. Ebenso werden die Umkleideka-
binen kernsaniert und die Elektroinstalla-

Sportzentrum wird bis zum Herbst fit gemacht
Baltmannsweiler: Die Sanierung des 40 Jahre alten Gebäudes läuft trotz der Corona-Pandemie auf Hochtouren.

Von Thomas Krytzner

Der Bau an der Baacher Straße erhält eine Verjüngungskur. Foto: Thomas Krytzner

b Kirchheim

Gericht kassiert
Testpflicht im Heim
Die gesetzliche Anordnung, das Perso-
nal von Pflegeheimen dreimal pro Wo-
che auf eine Coronavirus-Infektion hin 
testen lassen zu müssen, steht auf der 
Kippe. Das Stuttgarter Verwaltungsge-
richt hat jetzt einem gegen das Land ge-
richteten Antrag, der von einer Kirch-
heimer Pflegeeinrichtung gestellt wor-
den war, größtenteils stattgegeben. An-
fang Februar hatte Isabell Flaig, die Lei-
terin des Pflegezentrums in der Teck-
stadt, gegen die Testpflicht, die vom 
Landratsamt Esslingen angeordnet 
worden war, geklagt (Az.: 18 K 641/21).

Die Kreisbehörde hatte zuvor bei 
einer Überprüfung unter anderem fest-
gestellt, dass die Einrichtung über keine 
Antigentests verfügte und auch keine 
Testungen durch externe Anbieter an-
bot, weshalb am 5. Februar ein Be-
scheid erging, dass die Betreiberin Sor-
ge dafür zu tragen habe, ihr Personal 
dreimal pro Woche einer Testung zu 
unterziehen. Flaig legte dagegen nicht 
nur Widerspruch beim Verwaltungsge-
richt ein, sondern beantragte zudem 
eine damit verbundene aufschiebende 
Wirkung der Verordnung.

„Unverhältnismäßiger Eingriff“
Für die 18. Kammer des Verwaltungsge-
richts, so heißt es in der Begründung, 
„erweise sich die Anordnung bei sum-
marischer Prüfung voraussichtlich als 
rechtswidrig“. Die Anordnung sei sei-
tens des Landratsamts auf mehrere 
Paragrafen des Wohn-, Teilhabe- und 
Pflegegesetzes gestützt worden. Nach 
Ansicht der Kammer liegen die Voraus-
setzungen für eine Anwendung dieser 
Rechtsgrundlagen aber nicht vor. Dem-
nach gehe aus dem Wohn-, Teilhabe- 
und Pflegegesetz keine Erfordernis zur 
regelmäßigen Testung des Personals der 
Einrichtung hervor. Vielmehr beruhe 
diese auf dem Infektionsschutzgesetz.

Dass es für einen ausreichenden 
Schutz der Bewohner vor Infektionen 
und nach den einschlägigen Anforde-
rungen der Hygiene allerdings einer 
wöchentlich dreimaligen Testung des 
Personals der Antragstellerin in Bezug 
auf eine Infektion mit dem Coronavi-
rus bedürfte, vermochte die Kammer 
ebenfalls nicht festzustellen. Vielmehr 
stelle die Vorschrift einen unverhältnis-
mäßigen Eingriff in das Grundrecht der 
Beschäftigten in Einrichtungen für 
Menschen mit Pflege- und Unterstüt-
zungsbedarf auf körperliche Unver-
sehrtheit nach Artikel 2, Absatz 2, 
Satz 1 des Grundgesetzes dar. 

„Risiko differenziert betrachten“
Die einzelfallunabhängig ausgestaltete 
Pflicht sei zwar zur Erreichung des 
Ziels, das Eintragsrisiko in eine statio-
näre Pflegeeinrichtung deutlich zu re-
duzieren, geeignet, allerdings in ihrer 
gegenwärtigen Gestalt nicht erforder-
lich, so heißt es in der Begründung wei-
ter. Ausnahmen seien dabei nicht vor-
gesehen, die starre Ausgestaltung der 
Testpflicht jedoch nicht ersichtlich. Im 
Hinblick auf den Infektionsschutz solle 
vielmehr nach dem tatsächlich be-
stehenden Risiko differenziert werden, 
das beispielsweise vom gegenwärtigen 
Bestehen einer Covid-19-Infektion in 
der Einrichtung, von der Inzidenz des 
jeweiligen Gebiets oder von der Impf-
quote in der Einrichtung abhängig sei.

Gegen den Beschluss des Stuttgarter 
Gerichts ist eine Beschwerde an den ba-
den-württembergischen Verwaltungs-
gerichtshof in Mannheim binnen zwei 
Wochen zulässig. Ob das Land bezie-
hungsweise das Landratsamt das vor-
hat, war am Freitagnachmittag nicht 
mehr in Erfahrung zu bringen. (red)

übersetzen. Es wurden echte Brezeln geba-
cken, über Politiker und ihre Aufgaben ge-
sprochen, ein Wahlquartett gebastelt und 
eine Umfrage gemacht, wo und bei was die 
Kinder mitbestimmen dürfen. Und natür-
lich gibt’s wie immer in der Ganztages-
schule ein Lied: „Wer hat die Kokos-
nuss . . .“ funktioniert auch mit einem Text 
zur Landtagswahl und wird jetzt zum Ein-
stieg gemeinsam gesungen. 

„Eure Meinung ist heute gefragt, wie 
immer“, sagt Elke Stockburger und geht 
mit den Kindern noch mal ein paar grund-
sätzliche Dinge durch: Was ist das Wich-
tigste bei der Wahl? „Da gibt’s doch den 
einen Mann, wie heißt der nochmal . . .?“, 
schlägt ein Kind vor und bekommt Unter-
stützung von einem anderen: „Kretsch -
mann!“ Genau der ist gemeint. Ob die 
Kinder auch wissen, was der Herr Kretsch -
mann von Beruf sei, fragt Elke Stockbur-
ger. Die vorsichtige Antwort aus der Run-
de: „Bundeskanzlerin?“ Das liegt nur 

Was Herr Kretschmann von 
Beruf ist, fragt Stockburger. 
Vorsichtige Antwort aus der 
Runde: „Bundeskanzlerin?“ 

einsetzen soll, hat ebenfalls sichtlich Spaß 
an dem ungewohnten Outfit. „Du wirst 
super aussehen“, sagt Jan zu ihr: „Wie An-
gela Merkel.“ 

Noch einmal kurze Besprechung, dann 
treten „die Politiker“ ans Rednerpult und 
preisen ihr Projekt an. Allein, zu zweit 
oder auch zu dritt, denn mit Unterstüt-
zung geht es besser. Und im Anschluss 
heißt es, in der Wahlkabine ein Kreuzchen 

setzen und den Zettel in die Urne einwer-
fen. Bei der Auszählung drängeln sich alle 
um die GTS-Leiterin, das Ergebnis ist ein 
Patt zwischen Hangelpfad und Basketball-
korb. Was kein Problem ist, denn es gibt ja 
auch noch so etwas wie Briefwahl, und zu 
der sind alle GTS-Kinder aufgerufen, die 
derzeit zu Hause betreut werden. Das sind 
fast 90 Prozent der Angemeldeten. „Die 
dürfen über unsere Homepage abstim-
men, sonst wäre es ja nicht gerecht“, sagt 
Elke Stockburger. Am Montag wird das 
Wahlergebnis erwartet.

Der Politiker-Nachwuchs 
wird aus der Verkleidungs-
kiste mit Sakko, Krawatte 
und Perücke ausstaffiert.

b Kreis Esslingen

Ferienprogramm 
des Jugendwerks
Auch im kommenden Sommer möchte 
der Bezirk Esslingen des Evangelischen 
Jugendwerks wieder Freizeiten für Kin-
der, Jugendliche und junge Erwachse-
ne anbieten. Dazu gehört ein Aben-
teuerurlaub für acht- bis zwölfjährige 
Jungen und Mädchen vom 31. Juli bis 
zum 6. August in Asch. Für Jugendliche 
im Alter von 13 bis 16 Jahren geht es im 
gleichen Zeitraum an den Hopfensee. 
Die Hüttenfreizeit für junge Erwachse-
ne findet vom 16. bis zum 19. Septem-
ber in den Flumserbergen statt. Nähere 
Informationen gibt es unter unter 
www.eje-esslingen.de/freizeiten. (red)
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